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Kapitel 1

Es war ein schöner, warmer Tag in Zickzackingen, einer kleinen Stadt am Fuße der Krumbuckelberge. Die Sonne war gerade erst aufgegangen, doch Klingelklang, die Säuselkatze schlich schon über die Dielen der Bibliothek. Das war für sie nicht weiter schwierig, denn Säuselkatzen waren Meister darin, Geräusche zu vermeiden. Und wie alle Säuselkatzen konnte sie nicht nur besonders gut hören, sondern die Geräusche auch sehen. Deswegen leuchteten die Gläser, an denen sie gerade vorbei ging, für sie in den schillerndsten Farben, die man sich nur vorstellen konnte. Denn Klingelklang wohnte nicht in einer Bibliothek für Bücher, sondern für Geräusche. Das leise Prasseln eines Sommerregens auf einer Zeltplane erschien in einem hellen Lila im obersten Regal. Weiter unten schimmerte das überraschte »Huch« einer Seifenblase kurz vor dem Zerplatzen rosarot. Und weiter vorn, nahe dem Eingang glitzerte in einem hellen Gelbgold das Klingeln der Glockenblumen. Außerdem gab es eine Menge Farben, für die die Menschen gar keine Namen hatten.
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Kaum hatte Klingelklang ihren morgendlichen Rundgang beendet, hörte sie, dass Fräulein Rauschibausch in ihrer Wohnung über der Bibliothek aufgestanden war. Das hieß, es gab gleich Frühstück. Also huschte sie schnell die schmale Treppe hinauf.

»Guten Morgen«, begrüßte Fräulein Rauschibausch die Säuselkatze, als diese durch den Türspalt schlüpfte. Sie war erst seit einem halben Jahr die neue Bibliothekarin, nachdem ihre Vorgängerin, Frau Tirilili, in den Ruhestand gegangen war.

»Guten Morgen«, antwortete Klingelklang. Sie ging gleich zu ihrem Frühstück, das schon für sie bereit stand.

»Heute ist so ein schöner Tag«, sagte Fräulein Rauschibausch und öffnete das Fenster der Küche. Draußen zwitscherten die Vögel und es wehte ein warmer Wind.

»Hm-hm.« Klingelklang wusste, worauf das Fräulein hinaus wollte. Heute sollte geputzt werden. Daher beeilte sie sich mit ihrem Frühstück und sprang dann flink durch das offene Fenster hinaus auf den Quaddelbaum, dessen Ast fast an das Fensterbrett heran reichte. Sie hatte nicht die Absicht, beim Putzen zu helfen. Und sie wollte auch nicht bei ihrem Mittagsschlaf gestört werden. Also nutzte sie das schöne Wetter lieber für einen Spaziergang.

Fräulein Rauschibausch schaute der Säuselkatze hinterher.
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